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Inklusion – auch für gute 
Schülerinnen und Schüler 
eine Herausforderung
Das Drehtürprojekt an der 
Gesamtschule Barmen
BEATE SCHNEPP, DOROTHE BLOCK
Wie können wir leistungsstarke Schülerinnen und Schüler 
fördern, sie in ihren Interessen und besonderen Fähigkeiten 
stärken und sie dennoch nicht aus der (heterogenen) Klas-
sengemeinschaft ausschließen? Unsere Lösungen ange-
sichts dieser Herausforderung sind vielfältig, das Drehtür-
projekt ist eine davon.
Die Gesamtschule Barmen wurde vor 20 Jahren mit einem 
neuen Gebäude an der Talachse in Wuppertal Barmen ge-
gründet. Insgesamt 1.340 Schülerinnen und Schüler besu-
chen die sechszügige Sekundarstufe I und die fünfzügige 
gymnasiale Oberstufe. 120 Kolleginnen und Kollegen un-
terrichten an der Schule. Zwei Sozialpädagogen und ein 
Schulsozialarbeiter unterstützen die pädagogische Arbeit.
Wir möchten ein Ort sein, der nachhaltige Lernerfahrun-
gen in gelebter Gemeinschaft und sozialer Verantwortung 
bietet. Dazu schaffen wir ein Klima der Achtsamkeit und 
des Respekts, fördern die Mitwirkung aller Beteiligten und 
bieten eine motivierende Lernumgebung mit Aufgaben, 
an denen jeder wachsen kann. Um der Vielfalt und Unter-
schiedlichkeit aller am Schulleben Beteiligter gerecht zu 
werden, gestalten und strukturieren wir unseren Ganztag 
so, dass alle Kinder und Jugendlichen einen gerechten Zu-
gang zu vielfältigen Bildungsangeboten erhalten. Ein ge-
sunder Rhythmus der Schulstunden im 65-Minutentakt, 
»Freie Lernangebote«, Drehtürprojekte, Zertifikatskurse 
und ein breites Kulturangebot werden begleitet von Ange-
boten und Möglichkeiten, Verantwortung zu übernehmen. 
Langes gemeinsames Lernen im Klassenverband bzw. in 
kleinen heterogenen Lerngruppen mit kursinterner Diffe-
renzierung schafft Stabilität und ein gutes Klassenklima. 
Arbeitsstunden, Klassen- und Projektstunden sowie The-
menwochen laden zu fächerübergreifendem und verant-
wortungsvollem Arbeiten in Zusammenhängen ein. Eine 
Vielzahl von Arbeitsgemeinschaften und offenen Angebo-
ten wird von Eltern, Schülern und Kooperationspartnern 
geleitet. Das Schulgebäude mit Mensa, Bibliothek, Grün- 
und Spielflächen und mit vielen »Freien Lernorten« ist 
ganztägig ein Lebensraum, der auch den Stadtteil mit 
einbezieht. Instrumentalunterricht, Kulturprojekte, Berufs-
wahlorientierung, Schulmannschaften, Wettbewerbe, Ka-
barett, Foto und Film, Schulsanitäter, Paten und ein Schü-
lerverkaufsstand mit fairen Produkten sind ebenso Be-
standteil unseres Schulalltags wie ein sparsamer Um-gang 
mit Energie. Gesicht zeigen für Demokratie und Toleranz, 
die Pädagogik des Erinnerns und Verantwortens mit einer 
Fahrt nach Auschwitz und eine ethische Bildung aller ge-
hören fest zu unserem Schulprogramm.
Wir möchten ein Ort sein, der nachhaltige Lern-
erfahrungen in gelebter Gemeinschaft und so-
zialer Verantwortung bietet. 
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Die Gesamtschule Barmen wurde in den Jahren 2010, 2011 
und 2013 mit dem Schulentwicklungspreis Gute gesunde 
Schule der Unfallkasse NRW ausgezeichnet. Im Jahr 2015 
erhielt die Schule den Deutschen Schulpreis.
Hier an der Gesamtschule Barmen gibt es neben der indivi-
duellen Förderung innerhalb des Klassen- und Fachunter-
richts (z. B. durch offene Formen der Unterrichtsgestaltung) 
für Schülerinnen und Schüler mit überdurchschnittlichen 
Leistungen die Möglichkeit, im Rahmen des Drehtürmo-
dells den gemeinsamen Klassenunterricht stundenweise zu 
verlassen und andere Lernmöglichkeiten wahrzunehmen. 
Das zunächst 2005 probeweise eingeführte Projekt ist mitt-
lerweile etabliert und wurde 2011 evaluiert. 
In der Praxis haben sich verschiedene Drehtürangebote 
bewährt: 
Am häufigsten wählen unsere Schülerinnen und Schüler 
die Möglichkeit, eine Facharbeit, ein Plakat oder eine Prä-
sentation zu einem selbstgewählten Thema zu verfassen. 
Ob sie sich dabei in die Welt der Delfine einarbeiten, die 
Geschichte der Schwebebahn erforschen oder aber ihr Hei-
matland – z. T. fern von Deutschland – vorstellen: Die The-
men sind so vielfältig wie die Schülerinnen und Schüler, die 
sie wählen. Dazu verlassen die Teilnehmenden für ein bis 
zwei Stunden in der Woche den Regelunterricht ihrer Klasse 
und arbeiten selbstständig – zumeist in der gut ausgestat-
teten Bibliothek, die neben Büchern auch über digitale Me-
dien und Internet verfügt. Begleitet werden sie dabei von 
einer selbst ausgewählten Lehrperson, die sie punktuell bei 
der Arbeit betreut, fachlich oder methodisch berät und 
emotional stärkt. Beendet ist das Projekt, wenn es einer Öf-
fentlichkeit (der Klassengemeinschaft oder der Schulge-
meinde am »Tag der offenen Tür«) vorgestellt wird.  1
Eine Variante des Drehtürmodells besteht darin, dass z. B. 
eine Schülerin nur in einem Fach den Unterricht in einer 
höheren Klasse besucht. Dies erfordert vom einzelnen 
»Förderkind« ein hohes Maß an Organisationstalent und 
Zuverlässigkeit, muss es doch einerseits absolut regelmäßig 
und zuverlässig zu diesen Stunden (in der Regel zwei Un-
terrichtsstunden pro Woche) in eine andere Lerngruppe 
wechseln, andererseits aber den in der eigenen Klasse ver-
passten Unterrichtsstoff selbstständig nacharbeiten.  2 
Konkret bedeutet das beispielsweise für einen Schüler aus 
dem neunten Schuljahr, der am Englischunterricht der 
zehnten Klasse teilnimmt, dass er in seiner Klasse eine 
Stunde Deutsch verpasst und eine zusätzliche Stunde im 
Plan hat, weil es sich um eine Randstunde handelt, in der 
seine Klasse frei hat.
Darüber hinaus bieten wir besonders Sprachbegabten an, 
bereits im sechsten Schuljahr als »Lehrkraft« tätig zu wer-
den. Im Rahmen des Drehtürprojekts wird eine Gruppe von 
Schülerinnen und Schülern im Hocus und Lotus-Konzept 
geschult.  3 Nach der »Ausbildung«, die parallel zum Unter-
richt der übrigen Klasse stattfindet, gehen sie dann – mit 
einem zertifizierten Hocus-und-Lotus-Trainer – an umlie-
gende Grundschulen und unterstützen dort Schülerinnen 
und Schüler im Anfangsunterricht Englisch. Neben der 
fachlichen Herausforderung erweitern die Schülerinnen 
und Schüler auf diese Weise ihre pädagogischen, künstleri-
schen und sozialen Kompetenzen.  4
Daneben wird einzelnen Schülerinnen und Schülern ange-
boten, eine Klasse zu überspringen. Dieses Angebot ver-
langt eine intensive Prüfung und einen eingehenden Aus-
tausch aller Beteiligten hinsichtlich der emotionalen, der 
körperlichen und geistigen Reife des Kandidaten, schließ-
lich ist nicht automatisch gewährleistet, dass diese Be-
schleunigung der Schullaufbahn tatsächlich die individuel-
len Begabungen fördert.
Alle Schülerinnen und Schüler, die am Drehtürprojekt teil-
nehmen, unterschreiben gemeinsam mit ihren Eltern und 
der Drehtürkoordinatorin eine Art Vertrag, in dem die Rah-
menbedingungen und die Verpflichtungen der Beteiligten 
festgeschrieben sind. So ist es beispielsweise selbstver-
ständlich, dass ein Drehtürkind, das den Klassenunterricht 
verlässt, den verpassten Stoff unaufgefordert nacharbeitet 
bzw. sich von Lernpartnern die Aufgaben überbringen lässt. 
Auch darf der Unterricht nur nach ausdrücklicher Geneh-
migung der Lehrperson verlassen werden, da sie die Stun-
de geplant hat und weiß, ob etwa neuer Unterrichtsstoff 
eingeführt wird oder ob es sich vorrangig um eine Anwen-
dungs- und Vertiefungsstunde handelt, die gute Schüler 
nicht notwendig brauchen.
 
 1 Aktuell (Schuljahr 2015/16) sind es ca. 35 Schülerinnen und Schü-
 ler, die an einem eigenen Drehtürprojekt arbeiten.
 2 Im laufenden Schuljahr besuchen 3 Schüler den Fachunterricht in  
 einer höheren Klasse.
 3  Vgl. dazu: www.kommunale-integrationszentren-nrw.de/hocus-und-
lotus-1 und/oder: www.hocus-lotus.edu/materiali-per-apprenderele- 
lingue.asp (Abruf 30.10.2015).
 4  Im aktuellen Schuljahr (2015/16) arbeitet der Trainer mit 18 Schüle-
rinnen und Schülern der Klassen sechs und sieben.
Die Themen sind so vielfältig wie die Schülerin-
nen und Schüler, die sie wählen.
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Ob einem Kind die Teilnahme am Drehtürprojekt angebo-
ten wird, entscheiden die Unterrichtenden gemeinsam auf 
Vorschlag der Klassenleitung. Auf diese Weise wird von ver-
schiedenen Seiten ein diagnostischer Blick auf das Kind 
geworfen und das Drehtürprojekt als eine Möglichkeit der 
(individuellen) Förderung erwogen – oder auch verworfen.
Da besondere Leistungen (verschiedenster Art) an der Ge-
samtschule Barmen auch besonders gewürdigt werden, er-
halten alle Teilnehmenden nach Abschluss ihres Drehtür-
projekts zusammen mit dem Halbjahreszeugnis ein Zertifi-
kat, das die Teilnahme sowie die Arbeit auszeichnet. 
Ursprünglich sollte das Angebot der Arbeit an eigenen klei-
nen Projekten möglichst schnell in die Breite wachsen. Die 
Förderung durch »Anreicherung«, durch zusätzliche und 
interessengeleitete Möglichkeiten der Lernerfahrungen, 
kann nämlich nicht nur bei den Schülerinnen und Schü-
lern mit überdurchschnittlichen Fähigkeiten zu hohen 
Leistungen führen, sondern auch bei jenen, deren Fähig-
keiten im schulischen Kontext unauffällig bleiben und die 
erst durch das entsprechende Thema bzw. die ansprechen-
de Aufgabe stimuliert werden, sodass auch sie mit Engage-
ment und Motivation zu gutem und sehr gutem Leistungs-
verhalten geführt werden.  5 Statt des »Drehtürprojekts für 
alle«, das zu einer organisatorisch (fast) nicht realisierbaren 
»Flexibilisierung« der Anwesenheit vieler Schülerinnen und 
Schüler im Regelunterricht führen würde, bietet die Ge-
samtschule Barmen allen Kindern Freie Lernangebote an. 
In den Jahrgängen fünf, sechs und neun können alle aus 
einer Vielzahl von Kursen je nach Wunsch und Bedarf aus-
wählen: Kurse, die ihren Interessen und Neigungen ent-
sprechen; Kurse, die einzelnen Fächern zuarbeiten; Kurse, 
die besondere Fähigkeiten ausbilden und fördern.  6
Als ein Modul, individuelle Leistungen zu fördern und 
Hochleistungen zu ermöglichen, hat das Drehtürmodell bei 
uns seinen festen Platz – neben anderen. 
 
 5 Vgl. dazu: Renzulli, J. S./Reis, S. M./Stedtnitz, U. (2001): Das Schuli-
 sche Enrichment Modell SEM. Begabungsförderung ohne Elitebil-
 dung. Aarau: Sauerländer Verlage, S. 20–24.
 6 Freie Lernangebote für Schülerinnen und Schüler des neunten 
 Jahrgangs sind aktuell etwa folgende: Lesepaten, Video DVD Pro- 
 duktion, Trainee Programm beim CVJM, Streitschlichter, Kabarett, 
 Let’s talk about … Für den fünften Jahrgang gibt es beispielsweise 
 die Angebote: Wortstark, Rhythmus im Blut, Geheimclub Pfiffikuss, 
 Echt Stark (nur für Jungen), Forschen und Entdecken. Im sechsten 
 Jahrgang können die Schülerinnen und Schüler u. a. zwischen fol- 
 genden Kursen wählen: ZeitungsZeit, MalZeit, BewegungsZeit, For- 
 scherZeit, KnobelZeit.
Die Förderung durch »Anreicherung«, durch zu-
sätzliche und interessengeleitete Möglichkeiten 
der Lernerfahrungen, kann nämlich nicht nur 
bei den Schülerinnen und Schülern mit über-
durchschnittlichen Fähigkeiten zu hohen Leis-
tungen führen, sondern auch bei jenen, deren 
Fähigkeiten im schulischen Kontext unauffällig 
bleiben.
DOROTHE BLOCK hat die didaktische Leitung der Gesamtschu-
le Barmen inne.
DR. BEATE SCHNEPP ist Koordinatorin für Evaluation an der 
Gesamtschule Barmen.
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